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vieldeutiger Weiıse ihren Standort detfinierten un! allerdings 1n keiner Hınsicht gleichwertigen „EX-
immer wıeder retlektierten. Der Autor wertelt ponenten“ 1ın Gestalt der katholischen Kırche
den katholischen Friedenshirtenbriet als Zeichen un des Parte1i- un! Staatsapparats der DDR VO  S

eıner „gewandelten Beurteilung des Wattendien- Besonders dıe Darlegung der admıniıstrativen
STES angesichts der Hochrüstung“ und Strukturen dieses Apparats 1STt dem Autor zutref-
gleichzeıtig als eıne „pastorale Neuorıientierung“ tend gelungen, wobel ach den heutigen Kennt-
der „Kırche 1n eıner säkularısıerten, materi1alıisti- nıssen das Mınısterium für Staatssıcherheit eıne
schen Umwelrt“ (Joachım Wanke). Durch die krı- wesentliıch wichtigere Raolle spielte un: spate-
tische Auseinandersetzung mıt der sozıalısti- se1t 1958 einem bedeutenden Faktor der
schen Umwelrt habe sıch gleichzeıtig VO Staat SED-Kirchenpolitik wurde
distanzıert un! markiere eıne Tendenzwende ZuUur Nach eiıner Wıedergabe des Forschungsstands
auch konfliktreichen öttentlichen Beschäftigung Posıtionen 1ın der katholischen Kırche 1n den
mıi1t der gesellschaftlichen Realıität der DD  z Jahren 949/50 bereitet der Autor das Thema

Diese verschiedenen Anlässen iın den cht- anhand VO sechs querschnittartigen Fallstudien
zıger Jahren sıchtbare vorsichtige katholische auf, welche dıe Wechselwirkung VO staatlıchen
Tendenzwende hat hınter den Kulissen VO Staat Aktionen un:! kıirchlichen Reaktionen 7zwiıischen
w1e Kırche in der DDR kırchenpolitische Pro- 1957 un! 1960 empirisch nachzeichnen: Dıie

un:! Verwerfungen ausgelöst. Der Autor Errichtung VO Studium un:! Priıesterseminar ın
hat aut den Seıten 241 bıs 247 personenbezogen Erfurt, der Kampf der SEI) die christliche
kırchenpolitische Denkweisen In der katholi- Jugendarbeit, die Konftfliktfelder Schule un!
schen Kırche mıt Stand des für ıh: „weıchenstel- kırchliche Sozialarbeit, die Einführung des Rı-
lenden“ Jahres 1983 analysıert. Es mMag dahinge- tuals der Jugendweıhe, kırchliche Grofßveran-
stellt bleiben, ob der Zeıtpunkt dieser „Weıichen- staltungen Ww1e Katholikentage un! Wallfahrten
stellung“ lange schwelenden Prozessen gerecht un! schliefßlich dıe dıplomatischen kiırchlichen
wird:; aber die Betonung der Bedeutung friıedens- Reaktionen auf staatlıche Mafßnahmen W1€ die
ethischer Fragen un! die Analysen siınd zutretf- Zwangsaussiedlungen der innerdeutschen
tend Ihre Folgen tür dıe polıtischen Staat-Kır- Grenze 1952 die Nıederschlagung des Juni-Auf-
che-Interaktionen bıs 1989 werden künftig stands VO 1953 un die torcıerte Kollektivie-
akzentuieren se1IN. ernd Schäfer LU der Landwirtschaft 1m Jahr 1960 Abschlie-

end benennt der Autor dıe Methodenwechse]l
EThomas SED-Staat und katholische Kır- der SED-Kirchenpolitik, unternımmt iıhre Per1-
che Politische Beziehungen LE Pader- odisıerung und analysıert Z die Rolle der
Orn Schönıngh 1995 294 Lw. 64,— (A)  e SOWIl1e der FD}

In der Reıihe der „Kommıissıon für Zeıtge- Dıi1e Betrachtung ZAHT: „Kırche dem
schichte“ 1St erstmals selt 1987 wıeder eıne For- Kreuz“ übernıiımmt Elemente kırchlicher Selbst-
schungsarbeıit ZUur Kırche In der BZ/DDR VOI- darstellungen VOT 1961 un! Jüngere Interpreta-
gelegt worden, deren Geschichte ach dem hısto- tiıonen se1lt 1989 Demonstratives Leiden Walt je-
rischen Einschnitt VO 1989/1990 nunmehr aut doch, 1n der taktıschen Einschüchterung durch
eıner breiten Quellenbasıs autbereıtet werden eıne se1it 1958 immer aggressıver werdende un!
kann Dıe vorliegende Publikation basiert autf e1- wesentlich längeren Hebeln sıtzende Parteı,
LEr überarbeiteten geschichtswissenschaftlichen aut seıten der zunehmend verängstigten Kırche
Dıssertation der Ludwig-Maxıimilians-Uni- eın Zeichen der Schwäche un! deshalb eın
versıt. München, S1e 1im Oktober 1993 e1N- durchgängıges Moaotıiıv. Es oing bald das
gereicht wurde. Insotern reflektiert S1e weıtge- (Über-)Leben der Kırche 1n der DDR W as ın
hend den damaligen Forschungsstand auf der ıhr bleibende Katholiken für aussichtsreicher
Grundlage der bıs dahıin erschlossenen staatlı- hıelten als VO Westberlin un: Westdeutschland
chen un: kırchlichen Archivbestände. aUuUs kämpfende Kırchenpolitiker. eıt Maı 1958

Das vorliegende Werk stellt zunächst skızzen- durfte der Berliner Bischof Julıus Döpfner nıcht
artıg diıe „Ausgangssıtuation“ ach 1949 un: die mehr 1ın die DDR reisen und wurde selner
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behinderten Amtsausübung schliefßlich 1im Julı schon abgezeichnet hatte. Nach dem Au-
1961 ach München Der Bau der Mauer ZzuSL 1961 entwickelten sıch ann zwangsläufig

reale „polıtische Beziehungen“ 7wischen Staateinıge Wochen spater tführte dann eınem kir-
chenpolitischen Paradigmenwechsel, der sıch un! katholischer Kirche. Bernd Schäfer

Ethik

ÄLBRECHT, FElisabeth ORTH, Christel IRRGANG, Bernhard: Grundrifß der mediziniıschen
SCHMIDT, Heiıda: Hospizpraxıs. Eın Leittaden für Ethik. München: Reinhardt 1995 295 (Unıi-
Menschen, die Sterbenden helten wollen. Frei- Taschenbücher. art. 36,—
burg: Herder 1995 158 (Herder Spektrum. Die medizinısche Forschung un! Anwendung

Kart. 16,80 1St selit Zeıt 1n eıne Phase besonderer
Von den Büchern ber Hospız, dıe ıch kenne, Dynamık Neue technische Möglichkei-

1St dieser Leıitfaden dıe überzeugendste Anle1- ten zwıngen den 3Ar und die 1n der Medizın HA*
Lung Hür den mgang mi1t Sterbenden. Dıie Tre1 tigen Entscheidungen VO weıtreichender Be-
Autorinnen, dıe se1ıt Jahren Sterbebegleitung deutung. Immer deutlicher wiırd, da die Erfolge
praktizıeren, theoretisch reflektieren un:! der der wıssenschattlichen Forschung nıcht unmıiıttel-

bar bereits mit einem Fortschritt Menschlich-Hospizarbeit Interessierte vermitteln, haben eın
Kompendium der Hospizpraxıs geschrieben, das eıt verbunden sınd In solcher Sıtuation da:
keinen wichtigen Aspekt übersieht. In knapper, sıch der er nıcht autf die Rolle des perfekten
csehr lesbarer Form werden die Punkte 7AuhG Spra- Technikers zurückzıehen, sıeht sıch der ethi-

schen Problematik iın eiıner bısher aum erkann-che gebracht, dıe Lernende wı1ssen möchten,
WE S1Ce sıch auf dıe Begleitung Sterbender e1IN- ten Schärte yegenüber.
lassen. Das geht VO den Betroffenen, ihren Ha- Hıer 1St der VO Irrgang vorgelegte „Grundrifß
mıilıen, den verschiedenen Phasen 1M Sterbepro- der medizinıschen Ethik“ eiıne wiıillkommene
46 ber Hınweise tür Essen, künstliche Ernäh- Hıltfe Nach eıner ausführlichen Eınleitung, ıIn
rung, Atemnot, Verstopfung bıs Streiß un! der das tradıtionelle Standesethos des Arztes
Sınnfragen Sterbebett. Idiese un! eıne Menge problematisıert wiırd, schafft Irrgang eine breite
anderer Stichworte werden vorgetriragen un! e1nN- medizin-ethische Grundlage, ann konkrete

Problemftelder behandeln. Medizinische Ethikgeordnet.
Der didaktische Autbau der Sache 1St ANSC- als Verantwortungsethik wiırd verstanden als

ehm aut den Leser zugeschnıitten. Mag 1ın den „kriterienorientierte Anleıtung 7A3 Selbstrefle-
ersten Kapiteln eın intensıveres Eingehen aut 10N des medizıinıschen Personals un! ZUE Argu-
„Irauer“ vermıssen (24), wırd ıhm wenıg spater mentatıon als Entscheidungs- und Rechtterti-
(54{1f.) eın eigenes Kapitel ber Irauer angebo- gungshilfe“ 26) Die tradıtionelle auch als pa-
ten Ohne lamentierende Entrüstung wiırd das ternalistisch bezeichnete, weıl das Handeln des
Problem der Euthanasıe, der Todesspritze, Arztes etonende hıppokratische Medizinethik
gesprochen 86) Hıer wiırd deutlich dıe christ- häalt Irrgang angesichts der medizin-ethischen
lıche Fahne gehißt. Der Kommunikation mı1t Probleme der Gegenwart nıcht mehr für ausrel1-
Sterbenden wiırd eın eigenes, ditferenzierendes chend Sıe musse erganzt werden durch die DPa-

tientenautonomıe (informed consent) un! dieKapıtel mıt hilfreichen Gesprächsbeıispielen DG
wıdmet. soz1alethische Dımension ärztlich-pflegerischen

Handelns. Die bıslang vertireftfene PrinzipienethikDas Buch 1St rundum gelungen. Das Schlimm-
STEC, W aAsSs den Autorinnen passıeren könnte, ware moöchte Irrgang durch eıne anwendungsorien-

tierte protessionelle Ethik 40) und dabeieın „begeistertes“ Durchlesen 1ın eiınem Zug
ber gehört 1ın dıe Hand aller Menschen, die eıne Verknüpfung VO meta-ethischer, herme-

neutischer und transzendentaler Methode VOI-mı1t Verstand und Gefühl Hospizpraxı1s lernen
wollen. nehmen 56) Wer Irrgang aut dem nıcht immerReinhold I blac(eer 5/

431


